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e^kklsbo ! aÉê í∏ÇäáÅÜÉ
§ÄÉêÑ~ää ~ìÑ ÉáåÉå pìéÉêã~êâí
áå e~ååçîÉê áëí ÇçÅÜ åçÅÜ
åáÅÜí ~ìÑÖÉâä®êíK aáÉ mçäáòÉá
Ü~í ÉáåÉå òìå®ÅÜëí ÑÉëíÖÉåçãJ
ãÉåÉå j~åå ÖÉëíÉêå ïáÉÇÉê
ä~ìÑÉå ä~ëëÉåK

Der 48-Jährige sei zum Tat-
zeitpunkt am 4. Dezember
mit großer Wahrscheinlich-
keit in Russland und eine
Durchsuchungen bei ihm
erfolglos gewesen, sagte der
Sprecher der Staatsanwalt-
schaft Hannover, Thomas
Klinge, gestern. Er erklärte
die Fehleinschätzung so:
„Das ist nie eine Sicherheit,
sondern eine vorläufige Be-
urteilung.“
Nun sucht die Polizei wei-

ter nach dem Räuber, der
bei einem Überfall auf ei-
nen Supermarkt in Hanno-

sçå ÇÉê mçäáòÉá îÉêÇ®ÅÜíáÖíÉê j~åå Ü~í Éáå ^äáÄá

qçÇÉëëÅÜΩíòÉ ïÉáíÉê ÑêÉá
ver-Stöcken einen 21-Jähri-
gen erschossen und einen
weiteren Mann schwer ver-
letzt hat. Das Todesopfer
wollte den Täter an dem
Überfall hindern und der
Kassiererin helfen. Der Räu-
ber floh anschließend mit
einem Fahrrad. Dem mut-
maßlichen Raubmörder
werden laut Staatsanwalt-
schaft 20 weitere Überfälle,
unter anderem auf Super-
märkte, zur Last gelegt.
Der 48-jährige Verdächti-

ge war am Donnerstag in
Hamm in Nordrhein-West-
falen von einem Spezial-
kommando gestellt worden.
Ein Zeuge hatte angegeben,
den Räuber am Aussehen
und am Gang erkannt zu
haben. Außerdem wollten
drei Mitarbeiter von über-
fallenen Supermärkten den

Mann wiedererkannt ha-
ben. Insgesamt gingen nach
dem Überfall Hunderte Hin-
weise bei der Polizei ein.
Außerdem konnte ein Zu-

sammenhang zwischen
dem Verdächtigen und den
Tatorten ermittelt werden.
„Wir mussten dann natür-
lich handeln“, sagte Klinge.
Man sei sich zu „90 Pro-
zent“ sicher gewesen, dass
es sich bei dem 48-Jährigen
um den Supermarkträuber
handelt.
Nach der Festnahme lie-

fen die Überprüfungen
dann aber ins Leere. „Wir
haben weder eine Waffe ge-
funden, noch das Fahrrad,
das wir gesucht haben“, sag-
te Klinge. Die Fingerabdrü-
cke passten nicht und der
Festgenommene sei zu
groß. Außerdem sei er

höchstwahrscheinlich zum
Tatzeitpunkt im Ausland
gewesen. Mit „ganz großer
Wahrscheinlichkeit“ sei er
nicht der Gesuchte. Deshalb
sei er freigelassen worden.
Die Polizei verfolgt unter-

dessen eine neue Spur. Ein
Zeuge will in der Nähe des
Tatorts in Hannover einen
Mann gesehen haben, der
ein Fahrrad aus einem
dunklen Kombi auslud. Die
Ermittler überprüfen nun,
ob der Mann etwas mit dem
Überfall zu tun hat.
Der Räuber hatte das Ge-

schäft kurz vor Laden-
schluss betreten, die Kassie-
rerin mit einer Waffe be-
droht und Geld gefordert.
Nachdem die Frau dem Ga-
noven das Geld übergeben
hatte, soll der 21-Jährige
eingeschritten sein. ! Çé~
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abijbkelopq ! Mehr als
drei Monate nach dem Be-
ginn des Mordprozesses ge-
gen einen ehemaligen Kran-
kenpfleger im Klinikum
Delmenhorst herrscht in
der Klinik noch immer Rat-
losigkeit. In zahllosen Ge-
sprächen und anhand von
Protokollen und Aufzeich-
nungen versuche sie, zu
verstehen, „was vor zehn
Jahren passiert ist“, sagte
Klinik-Geschäftsführerin
Sonja Drumm gestern. Sie
hat das Amt erst im Mai die-
ses Jahres übernommen.
„Ohne ein Geständnis des
Angeklagten wird eine an-
nähernd vollständige Auf-
klärung nie gelingen.“
Eine Mitschuld der Klinik

an der möglichen Mordserie
auf der Intensivstation wies
der Anwalt der Klinik, Erich

Joester, zurück. „Es war für
Delmenhorst nicht zu erse-
hen.“ Seit den 70er-Jahren
gebe es weltweit Serientö-
tungen in Krankenhäusern
mit steigender Tendenz,

sagte Joester. Er forderte ei-
ne Änderung der Standards
und gesetzlichen Regelun-
gen. „In den Intensivstatio-
nen müssen viele Dinge ge-
ändert werden. Wir müssen
hingucken lernen.“
Der 37-jährige Pfleger ar-

beitete von Dezember 2002
bis Juli 2005 in dem Klini-
kum. Seit September steht
er wegen zweifachen Mor-
des und dreifachen Mord-
versuchs vor dem Landge-
richt Oldenburg. Die Ankla-
ge wirft ihm vor, den
schwer kranken Patienten
im Klinikum Delmenhorst
ohne Befugnis ein Herzmit-
tel gespritzt zu haben, das
zu Atemstillstand und zum
Tod führen kann. Der Ange-
klagte schweigt im Gericht.
In der bisherigen Beweisauf-
nahme wurde deutlich, dass

der ehemalige Krankenpfle-
ger für wesentlich mehr To-
desfälle verantwortlich sein
könnte. Inzwischen gibt es
nach Angaben des nieder-
sächsischen Justizministeri-
ums 178 Verdachtsfälle.
Die Deutsche Stiftung Pa-

tientenschutz forderte ges-
tern die Einsetzung eines
parlamentarischen Untersu-
chungsausschusses des Nie-
dersächsischen Landtags.
Schließlich gehe es nicht
nur um das Versagen der
Justiz, sondern auch um ein
Versagen der Krankenhäu-
ser, in denen der mutmaßli-
che Täter gearbeitet hat,
sagte Stiftungsvorstand Eu-
gen Brysch. Auch müsse
sich der Landtag damit be-
schäftigen, wie solche Tra-
gödien künftig vermieden
werden können. ! Çé~
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^rof`e ! Nach der schwe-
ren Misshandlung und dem
sexuellen Missbrauch eines
Mädchens im ostfriesischen
Upgant-Schott hat die Justiz
Anklage gegen einen 19-Jäh-
rigen erhoben. Er soll die
Sechsjährige am 21. August
auf einem Spielplatz lebens-
gefährlich verletzt haben.
Zudem bestehe der Ver-
dacht des schweren sexuel-
len Missbrauchs, teilte die
Staatsanwaltschaft Aurich
gestern mit. Weitere Details
nannte die Behörde aus
Gründen des Opferschutzes
nicht.
Kinder hatten das schwer

verletzte Opfer nach der At-
tacke gefunden und Hilfe

geholt. Die Ärzte versetzten
das Mädchen zunächst in
ein künstliches Koma. Auf
die Spur des damals 18-Jäh-
rigen waren die Fahnder
mit Hilfe eines Phantom-
bilds gekommen.
Der Angeschuldigte hat

den Angaben zufolge ge-
standen. Er ist seit dem
26. August in Untersu-
chungshaft. Das Landge-
richt Aurich hat noch nicht
über die Eröffnung des
Hauptverfahrens entschie-
den. Im Falle einer Verurtei-
lung droht dem jungen
Mann bei Anwendung des
Jugendstrafrechts eine Ju-
gendstrafe im Höchstmaß
von zehn Jahren. ! Çé~

`ilmmbk_rod ! Ein leichtes
Erdbeben hat gestern am
frühen Morgen den Raum
Cloppenburg erschüttert.
Das Beben hatte die Stärke
3,1, sagte ein Sprecher des
Landesamtes für Bergbau,
Energie und Geologie
(LBEG) in Hannover. Das
Epizentrum lag im Bereich
der Gemeinde Emstek und
somit in der Nähe des Erd-
gasfeldes Goldenstedt/Vis-
bek. Ein Zusammenhang
mit der Erdgasförderung
gilt als wahrscheinlich, sag-
te der Sprecher. In der Regi-
on hatte es zuletzt am 2.
September ein Erdbeben
der Stärke 2,8 gege-
ben. ! Çé~

bêÇÄÉÄÉå áå
`äçééÉåÄìêÖ

e^kklsbo ! Nach dem Aus-
lieferungsstopp für Eierhöfe
in Mecklenburg-Vorpom-
mern und Niedersachsen
wegen des Einsatzes von be-
lastetem Futtermittel
kommt es zu Engpässen bei
der Versorgung mit Öko-Ei-
ern. Die gesperrten Höfe
hätten einen bundesweiten
Marktanteil von etwa
20 Prozent, sagte die Spre-
cherin des Bundes Ökologi-
scher Lebensmittel (BÖLW),
Joyce Moewius, gestern in
Berlin. Die Ursache der Kon-
taminierung liegt wohl in
aus der Ukraine stammen-
dem Sonnenblumenpress-
kuchen. Mit Pestiziden be-
lastetes Bio-Futter wurde
am Donnerstag auch auf ei-
nem Hof in Niedersachsen
nachgewiesen. Dieser darf
sechs Wochen lang keine
Öko-Eier ausliefern. Bis zum
Ergebnis von Laboruntersu-
chungen sind 18 mit mögli-
cherweise belastetem Futter
belieferte Höfe in Nieder-
sachsen gesperrt. ! Çé~

båÖé®ëëÉ ÄÉá
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d£qqfkdbk ! Beim Unfall
eines Gefahrguttransporters
auf der Autobahn 7 nahe
Göttingen ist ein Autofah-
rer ums Leben gekommen.
Mindestens zwei weitere
Menschen wurden verletzt.
Der Lastwagen geriet in
Brand, am Unfallort traten
Giftgase aus. Die Feuerwehr
war gestern stundenlang im
Einsatz.
Der Sattelzug hatte nach

Angaben der Polizei aus un-
bekanntem Grund zwi-
schen der Anschlussstelle
Göttingen und dem Dreieck
Drammetal die Mittelleit-
planke durchbrochen. Der
Transporter geriet auf die
Gegenfahrbahn, kippte um
und fing Feuer. Der Fahrer
eines Autos, das in die Un-
fallstelle hineinfuhr, kam in
den Trümmern ums Leben.
Seine Beifahrerin erlitt
schwere Verletzungen, der
Lastwagenfahrer kam
schwer verletzt ins Kran-

kenhaus. Der Lastwagen
war mit der Chemikalie
Aluminiumphosphid bela-
den. Aluminiumphosphid
ist eine Substanz, die zur
Schädlingsbekämpfung ein-
gesetzt wird. Bei Kontakt
mit Wasser bilden sich
brennbare und giftige Gase.
Auch mehrere andere

Fahrzeuge seien in umher-
fliegende Trümmerteile des
Transporters hineingefah-
ren, sagte der Polizeispre-
cher. Ob dabei jemand ver-
letzt wurde, blieb unklar.
Die Autobahn musste

komplett gesperrt werden.
Auch die nahe ICE-Trasse
der Bahn war vorüberge-
hend gesperrt.
Am späten Vormittag ge-

lang es den Einsatzkräften,
das Feuer zu löschen. Bei
der Bergung bestand weiter
die Gefahr, dass Gase freige-
setzt würden und sich ent-
zünden, sagte der Polizei-
sprecher. ! Çé~

_o^rkp`etbfd ! Mehrere
offensichtlich fremden-
feindliche Männer haben ei-
ne 29-jährige Muslima ange-
fahren und beschimpft. Bei
dem Übergriff in Braun-
schweig sollen islamfeindli-
che Parolen gefallen sein,
sagte ein Sprecher der Poli-
zei gestern. Die Männer ha-
ben die Frau laut deren Aus-
sage aus dem Auto heraus
angepöbelt und dann leicht
am Knie touchiert. An-
schließend seien sie ausge-
stiegen und hätten das Op-
fer körperlich angegangen.
Nach Angaben der Polizei
schritten Zeugen ein und
schlugen die mutmaßlichen
Täter in die Flucht. Nun er-
mittelt der Staatsschutz.
Der Übergriff ereignete sich
bereits am Dienstag, das
Opfer zeigte ihn zwei Tage
später an. ! Çé~
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liabk_rod ! Weil nach
dem Ausbruch der Vogel-
grippe in Niedersachsen
keine weiteren Infektionen
nachgewiesen wurden,
konnten die meisten Züch-
ter der Region seit gestern
Abend wieder Geflügel zum
Schlachthof fahren. Das teil-
ten die Landkreise Cloppen-
burg, Ammerland und Leer
mit. Allerdings ist in einem
Aufzucht- und Mastbetrieb
für Enten im Landkreis

Emsland bei zwei Tieren ein
verdächtiges Ergebnis fest-
gestellt worden, teilte das
niedersächsische Landwirt-
schaftsministerium eben-
falls gestern mit. Der betrof-
fene Betrieb wurde ge-
sperrt. Die Proben seien so-
fort an das Landesamt für
Verbraucherschutz und Le-
bensmittelsicherheit (Laves)
in Oldenburg geleitet wor-
den. Mit einem Ergebnis
werde im Laufe des Wo-

chenendes gerechnet. Ein-
schränkungen und ein be-
fristetes Verbot, neues Ge-
flügel in die Ställe zu neh-
men, gelten bis Mitte Janu-
ar in einem größeren Kreis
um den betroffenen Hof in
Barßel im Kreis Cloppen-
burg. Das Laves wollte die
Untersuchung von Proben
aus rund 60 Höfen im Um-
kreis am Wochenende ab-
schließen.
Den bislang entstandenen

Schaden konnte der Ge-
schäftsführer der Nieder-
sächsischen Geflügelwirt-
schaft, Dieter Oltmann,
nicht beziffern. Einzelne Fa-
milienbetriebe seien durch
die Einschränkungen stark
betroffen. Über die Tierseu-
chenkasse entschädigt wer-
den nur die Züchter, deren
Geflügel auf Anordnung der
Behörden getötet wurden.
Dies waren insgesamt
120000 Tiere. ! Çé~

aÉê åÉìÉ qêìééÉåíê~åëéçêíÉê áëí ~åÖÉâçããÉå
aÉìíëÅÜä~åÇë ÉêëíÉê åÉìÉê jáäáJ
í®êíê~åëéçêíÉê îçã qóé ^QMMj
ł^íä~ëN áëí ÖÉëíÉêå ~ìÑ ëÉáåÉã
åÉìÉå píΩíòéìåâí tìåëíçêÑ ÄÉá
e~ååçîÉê ÖÉä~åÇÉíK aáÉ j~ëÅÜáJ
åÉ â~ã ~ã jáíí~Ö ~ìë ÇÉã ëé~J
åáëÅÜÉå pÉîáää~ ~åK fã ÇçêíáÖÉå
^áêÄìëJjçåí~ÖÉïÉêâ ï~ê ëáÉ
ïçÅÜÉåä~åÖ îçå ÉáåÉã iìÑíï~ÑJ
ÑÉåJqÉ~ã ΩÄÉêéêΩÑí ìåÇ ~ã açåJ

åÉêëí~Ö Ç~åå çÑÑáòáÉää ΩÄÉêÖÉÄÉå
ïçêÇÉåK wì ÇÉå bãéÑ~åÖëÖ®ëíÉå
ÖÉÜ∏êíÉ ~ìÅÜ _ìåÇÉëîÉêíÉáÇáJ
ÖìåÖëãáåáëíÉêáå rêëìä~ îçå ÇÉê
iÉóÉå E`arFK łpáÉ Ü~í ëáÅÜ å~ÅÜ
ÇÉê i~åÇìåÖ ëÉÜê áåíÉêÉëëáÉêí Ç~ë
`çÅâéáí ~åÖÉëÅÜ~ìíNI ÄÉêáÅÜíÉíÉ
lÄÉêëíäÉìíå~åí `Üêáëíá~å pÅÜçííI
ÇÉê ÇáÉ j~ëÅÜáåÉ å~ÅÜ tìåëíçÑ
ΩÄÉêÑΩÜêí Ü~ííÉK aÉê PUJg®ÜêáÖÉ

ï~ê ÉáåÉê ÇÉê ÄÉáÇÉå ÉêëíÉå iìÑíJ
ï~ÑÑÉåéáäçíÉåI ÇáÉ ~ìÑ ÇÉã
jÉÜêòïÉÅâJqê~åëéçêíÉê ÖÉëÅÜìäí
ïìêÇÉåK _áëÜÉê ëíÉÜÉå NS ~ìëÖÉJ
ÄáäÇÉíÉ ÇÉìíëÅÜÉ máäçíÉå ìåÇ
òÉÜå _Éä~ÇìåÖëãÉáëíÉê ÑΩê Ç~ë
åÉìÉ cäìÖòÉìÖ ÄÉêÉáíK cΩê ÇáÉ
mêÉãáÉêÉåJj~ëÅÜáåÉ ÄÉÖáååí
åìå ÇáÉ ãÉÜêãçå~íáÖÉ báåë~íòJ
éêΩÑìåÖK páÉ íêìÖ ÖÉëíÉêå ÄÉêÉáíë

Ç~ë t~ééÉå ÇÉë iìÑííê~åëéçêíJ
ÖÉëÅÜï~ÇÉêë EiqdF SOK a~ë
^QMMjJdÉëÅÜï~ÇÉê ïáêÇ ÇáÉ
ÉáåòáÖÉ _ìåÇÉëïÉÜêJbáåÜÉáí ëÉáåI
ÇáÉ ÇáÉ åÉìÉ j~ëÅÜáåÉ ÉáåëÉíòÉå
ïáêÇK aáÉ _ìåÇÉëïÉÜê çêÇÉêíÉ RP
j~ëÅÜáåÉå áã tÉêí îçå òìë~ãJ
ãÉå TIN jáääá~êÇÉå bìêç Ó NP
ëçääÉå îÉêâ~ìÑí ïÉêÇÉåK
 ! cçíçW Çé~

^rof`e ! Ein 99 Jahre alter
Fußgänger ist am Donners-
tag bei Aurich bei einem
Verkehrsunfall getötet wor-
den. Nach Polizeiangaben
hatte der Senior eine vier-
spurige Straße überqueren
wollen. Ein 21 Jahre alter
Autofahrer erfasste den
Mann mit seinem Fahrzeug,
der 99-Jährige wurde zu Bo-
den geschleudert und starb
wenige Stunden später im
Krankenhaus. Wie genau es
zu dem Unfall kam, war zu-
nächst unklar. ! Çé~

VVJg®ÜêáÖÉê
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e^kklsbo ! Das Land prüft
den Einsatz eines Früh-
warnsystems, das es der Po-
lizei erlauben soll, Verbre-
chen ausfindig zu machen,
bevor diese passieren. Die
zentrale Polizeidirektion,
das Landeskriminalamt und
die Polizeidirektion in
Braunschweig kooperieren
dafür mit IBM und einem
Forschungsinstitut aus
Karlsruhe. Das sagte Innen-
minister Boris Pistorius
(SPD) als Antwort auf eine
Anfrage des Landtagsabge-
ordneten Thomas Adasch
(CDU) am Donnerstag.
Bei dem Projekt, das in

ähnlicher Form bereits in
Bayern und Nordrhein-
Westfalen getestet wird,
können vorhandene Daten
zu begangenen Straftaten
zusammengefasst werden
und ergeben eine „klein-

räumliche Darstellung“ von
Gebieten mit erhöhtem Ver-
brechensrisiko. Beispiels-
weise könnten so Gebiete
ausgemacht werden, in de-
nen mit hoher Wahrschein-
lichkeit Einbrüche zu er-
warten sind. Pistorius wies
darauf hin, dass der Mehr-
wert des Frühwarnsystems
noch nicht abschließend ge-
klärt sei, zieht das Geoinfor-
mationssystem aber als Mit-
tel zur Verhütung vor Straf-
taten in Betracht.
Nach Prüfung des einwö-

chigen Tests mit nicht per-
sonenbezogenen Daten der
Stadt Hannover solle laut
Pistorius entschieden wer-
den, ob das sogenannte
„Predictive Policing“-Verfah-
ren im Rahmen eines Mo-
dellversuchs von der Polizei
des Landes weiterhin getes-
tet wird. ! âçã


